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Gruppe 3: Kinderarbeit in der Ravensberger Spinnerei
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Aufgabe: Ordne die Überschriften dem jeweiligen Absatz zu.
Überschriften: Maries Wochenablauf, Die Kommandofrau, Maries Klasse, Die neue Schule,  Die Arbeit in der Fabrik, Die Arbeitsbedingungen in der Fabrik, Wer ist Marie?, Wochenende, Feierabend
_____________________________________

Ich heiße Marie und bin 12 Jahre alt. Da mein Vater und meine Mutter keine Arbeit hatten, sind wir vom Land in die Stadt Bielefeld gezogen. Nun wohnen wir in einem großen Haus mit vier anderen Familien. Meine Eltern haben hier schnell Arbeit in der Spinnerei gefunden. 
_____________________________________

Meine neue Schule ist die Fabrikschule auf dem Fabrikgelände der Spinnerei, da ich auch neben dem Unterricht dort arbeiten muss. Ich verdiene in der Fabrik für meine Familie zusätzliches Geld, doch es ist nur sehr wenig. 
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________________________________________

In der Woche beginnt der Unterricht um 8:30 Uhr. Meine Mutter weckt mich jeden Tag schon früh, da ihre Arbeit in der Spinnerei um 5:30 Uhr beginnt.  Der Weg zur Schule und zur Fabrik ist für mich nicht weit. Die Kinder, die  in einem Dorf wohnen, haben es schlimmer: Sie laufen morgens weit über eine Stunde hin und abends entsprechend zurück. Ein Junge braucht sogar fast zwei Stunden für jede Strecke.  
________________________________________

Ich bin früher immer gerne in die Schule gegangen, doch nun habe ich keine Zeit mehr zum Lernen. Nachmittags muss ich mit den anderen Kindern in der Fabrik arbeiten, deshalb geht der Unterricht nur bis 12 Uhr. 
________________________________________

In der Fabrik  müssen wir ab 13 Uhr unter Aufsicht von Frau Meyer, einer „Kommandofrau“, die Spindeln an den Maschinen wechseln und gerissene Fäden wieder zusammenknoten. 
____________________________________________

Die Arbeit geht jeden Tag bis 19 Uhr, wenn ich zu Hause bin, bleibt mir keine Zeit mehr zum Spielen oder um Hausaufgaben zu machen. Manchmal bin ich so müde, dass ich es kaum noch schaffe, etwas zu Essen bevor ich schlafen gehe.
Im Winter verschieben sich die Arbeitszeiten um eine Stunde: Später anfangen, aber auch später zu Hause. 
___________________________________________

An den Samstagen bin ich 3 Stunden in der Schule,  um 11 Uhr müssen wir in der Fabrik anfangen, die Maschinen zu reinigen. In den Schulferien arbeite ich sogar den ganzen Tag in der Fabrik.

_______________________________________________

In meiner Klasse sind Kinder aus ganz verschiedenen Dörfern. Viele meiner Mitschüler können nicht richtig lesen und schreiben. In meiner alten Klasse war ich keine besonders gute Rechnerin, in der Fabrikschule gehöre ich zu den Besten. 
_______________________________________________
Normalerweise sind wir 20 Schüler in der Klasse, aber heute fehlen 5. 

Zurzeit ist Winter und zu dieser Jahreszeit sind viele Schüler krank. Durch die feuchte Luft in der Fabrik wird unsere Kleidung nass, dadurch erkälten wir uns schnell. In der Fabrik ist es durch den ganzen Staub sehr stickig, somit fällt uns das Atmen oft schwer. Der Lärm, welcher von den Maschinen kommt ist sehr laut und betäubt meine Ohren.
Fragen zum Text
Aufgabe: Versuche diese Fragen mit Hilfe des Textes zu beantworten. Schreibe deine Antwort auf die Linien. 

1. Warum musste Marie in der Bielefelder Fabrik arbeiten? 

____________________________________________________________
____________________________________________________________
2. Welche Aufgaben hatten die Kinder in der Fabrik?

____________________________________________________________
3. Wie lange dauerte der Weg zur Schule und zur Fabrik?
____________________________________________________________

4. Hatten die Kinder Ferien?
____________________________________________________________
5. Warum waren viele Kinder krank? 
____________________________________________________________
____________________________________________________________
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Aufgabe
Nachdem ihr nun viele Informationen über die Kinderarbeit in der Bielefelder Ravensberger Spinnerei um 1900 erhalten habt, sollt ihr eine weitere Aufgabe lösen.
1. Auf dem unteren Teil dieses Arbeitsblatts befindet sich eine Tabelle mit einer Pro- und einer Kontraspalte. Ihr sollt euch für eine Position entscheiden und weitere Argumente sammeln. 

2. Tragt die Ergebnisse in die Spalten ein. 
3. Eure Ergebnisse werden in der Gruppe besprochen. 
	Kinderarbeit ist gut, weil…
	Kinderarbeit ist schlecht, weil…

	· die Kinder so bereits früh Verantwortung übernehmen


	· die Gesundheit stark belastet wird.


Gut zu Wissen!

Arbeitszeiten:
· täglich außer Sonn- und Feiertage
· Erwachsene: 
· Sommer: 5:30-19:00 Uhr
· Winter: 6:00-19:30 Uhr
· Pause: 30 Minuten für das Frühstück und 1 Stunde für das Mittagessen
· Kinder:
· Sommer: 13:00-19:00 Uhr
· Schule: 08:30-12:00 Uhr
· Mittwochs, Samstags und in den Ferien musste auch vormittags gearbeitet werden
EXTRA Material 1
Inspektionsbericht über die Fabrikschule: Ein Inspektor besucht im Auftrag des Staates die Fabrikschule. Hier ist sein Bericht: 
„Am 10. September habe ich die Fabrikschule Bielefeld besucht. 

Ich kam unerwartet. Der Unterricht sollte normalerweise um 8.30 Uhr beginnen, begann aber erst um 9.30 Uhr, also eine Stunde später. Außerdem kamen zahlreiche Kinder zu spät. Selbst die Lehrerin, die das Zuspätkommen der Kinder entschuldigte, betrat erst gegen 9 Uhr das Klassenzimmer. 

Die Unpünktlichkeit der Lehrer ist hier allgemein zu tadeln, aber wer kontrolliert eigentlich den Schulbesuch? Es gibt in der Fabrikschule keine Schulversäumnislisten, was sehr zu bemängeln ist. 
Vormittags hatte die 1. Klasse Unterricht. Zu dieser Klasse gehörten 27 Mädchen, welche von 8.30 – 12 Uhr unterrichtet werden und nachmittags von 13-19 Uhr in der Fabrik arbeiten müssen. Ich empfinde diesen Alltag sehr anstrengend für die Mädchen. Am Mittwoch und Sonnabend und in den Ferien kommt es zu einer Steigerung in der Fabrikarbeit und das kann nur schädlich für die Gesundheit und die geistige Entwicklung der Kinder sein.
Die Kinder kommen aus verschiedenen Schulen, manche waren erst ein Jahr in der Fabrikschule, andere aber schon 2 oder mehr. Also befanden sich die Kinder bei Eintritt in die Fabrikschule auf unterschiedlichem Bildungsstand. 

Die schulischen Leistungen der Klasse waren auch ziemlich schlecht. Im Religionsunterricht waren viele Schüler sehr schwach. Das Lesen war stotterig und ohne Betonung. Schreiben und Rechnen war sehr mittelmäßig.

Die Mädchen in der Klasse sahen sehr unsauber und unordentlich aus. Das Schullokal war ebenfalls unreinlich.“

Die Aufgabe zum EXTRA-Material 1 findet ihr auf der nächsten Seite!
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Aufgabe: Nenne die Mängel der Fabrikschule Bielefeld.
__________________________________________________________​​​__
____________________________________________________________
__________________________________________________________​​​__
EXTRA Material 2
Der folgende Bericht könnte von Marie stammen: 
„Die ständige Nässe schadete meiner Haut und ich bekam die Wasserkrätze. Um uns die Arme trockenzureiben, nahmen wir Abfall vom Vorspinn, die so genannte Hede. Bis zu den Ellenbogen hatte ich die ganzen Arme rot. Übers Wochenende verheilte das dann, aber manchmal ging´s wieder von vorne los. Damals trug ich immer Blusen mit langem Arm, um die Kratzer zu verbergen. Da mein Vater und meine Mutter von der Arbeit des Handspinnens nicht mehr leben konnten, musste ich zusätzlich in der Spinnerei Geld verdienen. Ich verdiente nicht viel, aber für meine Familie war es dringend nötig.“
Aufgabe: Stelle dir vor, du wärst Marie: Wie würdest du dich fühlen? Schreibe deine Gefühle auf.

__________________________________________________________​​​__
____________________________________________________________
__________________________________________________________​​​__
Extramaterial 3

Gut zu wissen
Vor 200 Jahren 

war es in Deutschland nicht verboten Kinder in Fabriken arbeiten zu lassen. 
1839  

gab es das erste Kinderschutzgesetz: 
Für Kinder unter 9 Jahren war es verboten, in einer Fabrik zu arbeiten. Kinder die älter als 9 Jahre waren, konnten bis zu 10 Stunden täglich in einer Fabrik arbeiten. Wer älter als 16 war, musste dasselbe wie ein Erwachsener leisten. 
1853 

gab es ein neues Gesetz:
Für Kinder unter 12 Jahren war die Arbeit in der Fabrik verboten. Kinder, die älter als 12 Jahre waren, durften bis zu 12 Stunden täglich in einer Fabrik arbeiten. 

1891 

wurde für Kinder unter 13 Jahren die Arbeit in einer Fabrik verboten. Kinder zwischen 13 und 16 Jahren konnten täglich bis zu 6 Stunden in einer Fabrik arbeiten.
Heute 

ist für Kinder unter 14 Jahren die Arbeit in einer Fabrik verboten. 
Glossar

Inspektionsbericht: Inspektionsberichte halten die Ergebnisse einer Überprüfung fest. 

Kommandofrau: Die Kommandofrauen beaufsichtigen die Arbeiter. Diese Frauen kontrollierten die Arbeit der Kinder. Die Kommandofrauen überwachten den Wechsel der leeren Spindelrollen mit den Neuen, welcher von den Kindern getätigt wurde.
Spindel: Die Spindel wurde zur Aufrollung des Webfadens benötigt. 
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Spinnerei: Eine Spinnerei bezeichnet ein Gebäude, welches zur Herstellung von Fäden und Garnen dient.
 
spinnen: Spinnen bezeichnet die Herstellung von Fäden. Es steht für den gesamten Herstellungsprozess von Garnen aus einzelnen Fasern. 
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